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3a. Siinii'H ^a-lbliilnveiss, elwa 570 auf 1 Dr.; ((»mllf ffclblichwciss;

Vcxillliroilo Vi der Läiioc pscndnphaca.
,]h. SaiiicM schwarz, chva 150 auf 1 Dr. ; Corollc lebhaft gelb; Vexill-

hrc'ile "A — '/» «Ilt Läiinfo mtlyari».

Diagnosen der neuen Afaken.

J. .1, disperma n. sp. 01)ore Slip. 2— 2y2-*- so lang als breit;

Blüthe lebhaft gelb; ovariuni 2— 3ciiff; Hülse 2—3 -f so lang

als breit, mit convexer RiUkenkante und niedergebogener
Spitze, 1— 2saniig — c Bl. im März. — Damielte.

2. A. marmoraia n. sp. Obere Stip. 1 '/i 4- so lang als breit; Hülse

5 H- so laug als breit mit concaver Rüekenkante und sanft

aufgebogener Spitze, 6 — 7samig; des IVabelkissens Hinter-

sohenkel zugespitzt, viel länger als der Vorderschenkel; Samen
etwa 300 auf 1 Dr. Auf schmutzigrüthlichcju Grunde schwarz
•rcfleckt und lupisch punctirt. — G Bei Beirut.

Oberamstadt bei Darmsfadt, im Juli 1861.

Botanische und meteorologische Notizen
aus Süddi'ol.

Von J. N. Hofmann.

Das neunte Programm des k. k. Gymnasiums zu Brixcn vom Jahre

1851) brachte uns ein Verzeichniss der i)hanerogamcn Pflanzen, ver-
fasst von dem Direktor Gr. Bachlechner. Da nun diese Schrift

nicht vielen Lesern der Ost. botanischen Zeitschrift zu Gesicht ge-
kommen sein dürfte, so will ich einige jVotizen daraus, verbunden
mit eigenen Wahrnehmungen und meteorologischen Beobachtungen
in gegenwärtiges Blatt niederlegen.

I. Botanisches.
Vor allem muss ich mit wenigen AVorten die Grenzen des

Gebietes bezeichnen, welches der Verfasser des Programms der
Brixncr-Flora zuthcilt. Es wird begrenzt von jenen Höhenzügen
und Bergspitzen, welche grüsstentheils im Gesichtskreise der Stadt

liegen und ausser dem Hauptthale die kleinen Seitenthaler Villnöss,

Afers und Lüsen gegen Ost, die Gebirgsgegend von Latzfons und
das Thal Schalders gegen West, und das obere Eisakthai und das
Valferthal gegen Nord bilden. Mehr abgelegen und in der Nähe
der Stadt nicht sichtbar ist der im Hintergrunde der Thäler Villnöss,

Afers und Lüsen sich erhebende Peillerkofi, der höchste Berg dieses

Gebietes, noch nicht gemessen, jedoch auf 9000 P. F. zu schätzen,
während die übrigen Spitzen 70Ö0— 8000' zählen.

Das auf diese Weise abgegrenzte Florengebiet misst daher
ungefähr 3 geogr. M. in der Länge und in der Breite und daher
nächstens 9 Quadr.-M. in der Flächenausdehnung. Es ist reichlich
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un\ Uuellcn versehen, u.ul hat souuhl .... » '-'llg^-'l^'^de als aul dtn

Hohen moorioe uiul siimpfioc Stellen, aber uen.o- s ehciules AV asser,

so dass, Avas^ hierorts See genannt ^vir(l, diesen ^an.en kaum ver-

dient Er^vähnt mao- unter diesen Wasserbehältern der sogenann e

Radlsce werden, uelcher nur uenig u.iter den. höchsten Punlde

des Avestliehen Geh irgsslockcs, beiläufig m einer Hohe von .000,

lieat Uebri?ens gehört das Gebiet der Schieferformat.ou an; aus-

gedehnte Anschwr-uimungcn enthalfen Massen von Gran.lb ocken.

Nur im Hintergrunde des Aferer- und Villnosserthales ist Kalk-

^^^^''^In diesem Gebiete nun zahlt das Programm 1121 Pnanzenarten,

wozu noch als übersehen oder spater entdeckt zu zahlen s.nd:

Caucalis dancoides, Valenanclla dcnlata var. lasiocavpa, \cronica

verna, Xanthiim spinosinn, Atriplex latifolla, Acorus Calamus,

Bei einer genaueren Sichtung dürfte die Zahl etwas geringer aus-

fallen, weil einige kaum als wildwachsend zu betrachten, andere

•iber als selbsständiffe Arten sehr zu bezweifeln sind. Die Anzal.

möchte daher etwa 400 Gattungen mit 1080 Arten betragen Aul

diese Weise steht nach den Angaben der Flora von lirol des

Baron V. Hausmann die Pflanzenzahl der hiesigen Gegend jener

von Innsbruck ungefähr gleich, jener von Bolzen aber um mehr als

500 Arten- nach r wobei jedoch nicht zu übersehen ist, dass die

Ausdehnung des Gebietes, welches der genannte Autor für die Hora

von Bolzen in Anspruch nimmt, 21 Quadr.-M. betragt, d. h. mehr

als das Zweifache des Flachcnraumes, den unser Programm beruck-

^^'

'*' Dieses vorauscreschickt ,
gehe ich mehr in's Einzelne über

Die Zahl der Dikot yled onen wird auf 337 GaUungen mit 896

Arten angegeben, und steigt mit Beifügung der nachträglichen aut

340Gallimg?nund904 Arten. Monokot yledonen werden gezahlt

:

74 GattuncTcn mit 221 Arten, und mit Ergänzung 76 Gattungen und

2'>3 ArteiC überall mit Einbeziehung der zweifelhatten. Die cykniN-

ledonischen Gewächse werden in die bekannten vier Unterklassen

gebracht, und verlheilen sich folgendermassen

:

°
1. Thalamiflorae: 75 Gattungen, 194 Arten.

2. Calicillorae: 162 „ 437 „

3. CoroUiflorae: 71 r>
^^^ "

4. Monochlamydeae: 32 „ ^^. .

"

, ,
.

Diese Vertheilunff stimmt nahe überein mit jener, welche nach

B. V. Hausmann's Flora in benachbarten Gegenden von ähnlicher

Vegetation beobachtet wurde, wie z. B. um Innsbruck und in Vorarl-

berg, wie nachstehende Tabelle zeigt:

Dikotyl.,Thalamin.,Calicifl,Corollin,Achlamid.Monokot>l.

Vorarlb. 842 A. 172 A. 400 A. 175 A. 95 A. 291 A.

Brixen 904 - 194 „ 437 „ 180 „ 93 „ 2^^ :,

Innsbr. 891 ., 193 , 423 „ 181 , 94 ,, 233 „

Älit Bolzen verglichen ergibt sieh ein VerhaUmss, weicües last

2:3 gleichkommt.
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I!''"''"
''^'^ '"-' -1^7 ISO !);{ 2>s Arien

n..l/A.n 1>!)5 M,! 621 . 255 V>H m
rl...s in"'<^^'!"n''"

•''^^;''* ^";i«'"''"'"^"'"»"^ erscheint der Umstand,
d,.s.s ,„ de, UnxiRM- Mon. die MonokolylcAUmnx ^cgvn die übriirenStandorte am .srfnvächsten vertreten sin<l. Denn ihre ZM b e rSnicht nur ^veniger als % in Vergleich n.it «otz.M, , sondern steh

58 m.r''
von Innsbruck um 10 Arten, der von Vorarlberg um

f,cc...'^j" «'^<">'*^'^'«»'V'"'" Gefasspflanzen hat der Ver-

( Vu .;
"'

f'"^''""""-^:
"'^''^ l^orücksichtigel. Ich werde daher jeneGL^^achso hier verzeichnen, welche mir in dieser Getrend bekanntgeworden sind, ohne auf Vollständigkeit Anspruch zu' machen

, ^ .
1- Equisetaceae.

I. Equisetuiu.
1. AV.,-^e^/mart)ewÄ.. Gemein auf sandigen Stellen in der Ebeneund im Gebirge. (Hfm. v. Schmuck.)
2. Eq. silvaticum. Wälder der Voralpen, (v. Schm)
3. Eq. paluslre. Feuchte Stellen im Thalgelände, (v. Schm.)
4. hq. Itniosum. Desyleichen. fv. Schm)
^' ^L!n"Tr-

.^ ''')''
'L'"-.^"''^^"'

Thalgclände auf Sand und Ge-
stein an Bachen, (v. Schm. Hfm.)

2. Lycopodiaceae.
li. Lycopodiuiii.

T). L. Sela(ju. Gebir^swälder und Alpen, (v. Schm. Hfm)
/. L. clavalum. Wälder der Voralpen und Alpen, (y. Schm. Hfm.)

III. Selagiiiellti. Spring^. ^

8. S. helvetica. Sp Auf Steinen und Felsen an schattigen Orten, imfhale bis in die Voralpen cremein. (v. S ch m. Hfm.)
.». S spinulosa. A B r. Alpen und Voralpen (Hfm. v. Schm.) auch

herabsteigend bis in das Thal. (v. Schm.)
'".J dutn

3. Filices.

IV. Botrychiuiu Sw.
10. B. Lunaria Sw. Bergwiesen bis in die Alpen. (Hfm. v. Schm.)

V. Graiuiiiitis Sw.

VI. Polipodiuiii.
VI. P. vulgare. Gemein an Felsen, im Gesteine, vom Thale bis indas Hochgebirg. (v. Schm. Hfm.).
13. P. alpestre. Hpp. Am Wege nach Lüsen im Walde, (v. Schm.)
\Z- V ^[y'Pi^'''^- '" fJer Ebene an Waldrändern, fv. Schm)
10. P. Phegopleris. Im 31ittelgebirgc. fv. Schm.) "

VII. Aspidiuiii R. Br.
16. Ai^p. Lonchitis Sw. Im Gebüsche auf Alpenmähdern. (v. Schm.)
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VIII Pul}>(kliiiiii Klh.

ir. P. fitic mas R. Auf Gestein am Rande der Walder, in der Ebene
und im Gebirge, (v. Sc hm. Hfm.)

18. P. spinolosum.- De C. Gebirgswälder: bei den „3 Zirui".

(v. Sohm )

IX. Cystopteris. Brnh.
19. C fragÜh Brn Zwischen Gestein und an Felsen der Ebene und

der Gebirge, (v. Schm. Hfm.)
20. C. alpina Lk. (C. fragitis ß. alpina Nlrch.) An Felsen des

Hochgebirges im Th. Schalders. (v. Schm.)
X. Aspleiiium.

21. Aspl. septentrionale. Sw. Gemein an Felsen im Thale und Hoch-
gebirg. (v. Schm. Hofm.)

22. Aspl. Filix faemina. Brnh. In Wäldern, (z. Schm.)
23. Aspl. Trichomanes. Gemein am Gesteine, (v, S c h m. Hfm )

24. Aspl. viride. Hds. An Felsen im Gebirge, (v. Schm.)
25. Aspl. Breynii Retz. Auf Felsen der Ebene und Voralpen,

(v. Schm.)
26. Aspl. Ruta murarla. Gemein an Felsen der Ebene und des Ge-

birges, (v. Schm. Hfm.)
27. Aspl. Adianiiim nigrum. In Weinbergen, im Gesteine des

Krakofler Hügels, (v. Schm. Hfm) Es kommt in 2 Formen
vor: in der gewöhnlichen kleinern, und in einer üppigem, die

in Aspl. acutum W. überzugehen scheint, (v. Schm.)
XI. Allosorus Brnh.

28. A. cri»pus. Brnh. Hochgebirg. (v. Schm.)
XII. Blechiiuiu.

29. Bl. Spicant. Roth. Im Aferer Gebirge, (v. Schm.)
XIII. Pteris.

30. Pt. aquilina. Gemein im Thale und Gebirg. (v. Schm. Hfm.)
XIV. IMotoelilaena R. Br.

? 31. A'. Marantae R. Br. Es soll nach PoUini bei Brixen vorkommen
;

wurde jedoch in neuerer Zeit nicht aufgefunden. Vielleicht

ist es an den sonnigen Abhängen am rechten Eisakufer zwischen

Brixen und Klausen aufzufinden.

Dieses sind die mir bisher bekannt gewordenen Gewächse aus

der Zahl der akotyledonischen Gefässpdanzen. Wenn sich nun gleich

noch einige auffinden lassen , so ist die hiesige Flora durch solche

gar nicht ausgezeichnet, indem ihre Anzahl gering ist, und unter den

vorfindigen Arten kaum eine und die andere zu den seltenern gehört.

Nur weisen einige auf eine südlichere Flora hin, wie Xr. 1 1 und 27.

Hieraus ergibt sich nun folgende vergleichende Zusammen-
Stellung:

Brixeji. V^orarlberg.

Dikotyledonen 904 842
Monokolyledonen 223 291
Akotyledonen 30(31?) 3G

S u ni nie : 1157 Um ITeT 171?

Innsbruck.
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ZiiiiiScIihisse liigc iili iituli cino vcrjrleiilu-iwU' Tiifullc aus inrlirc-

ron Jahren ültorHIülliezoil oiiiifroniielir ('liiiniklcri.sli.stlicr Gewächse bei;

Li-
gustrum

vulgare
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Diese Zeitangaben belrefl'en jedoch nicht die erste, sondern
die o-enieine Blüliiezcil; nur bei Almis Avurde auf die erste Ent-
wicklung de/ Blülhe, und zwar alljährlich am nändichen Standorte,

gesehen.

II. Meteorologisches.

Ich beschäftige mich schon seit mehr als dreissig Jahren mit

Ihermomelrischcn Beobachtungen in diesem Orte; allein sie ge-
schahen nicht immer zu gleicher Zeit, oder mit der nothigen Voll-

ständigkeit.

Was die Zeit anbelangt, verzeichnete ich in den Jahren 1833
bis 1854 den Thermometersland um 8 Uhr Früh, und um 2 Uhr Nach^
mittags , weil im Winter in jener Stunde die grösste Kälte , im
Sommer in dieser die grösste Wärme des Tages einzutreflen pflegt.

Weil ich aber auf diese Weise, die in den wärmeren Monaten
über Nacht eintretende Abkühlung nicht bemerken konnte, so wählte

ich seit dem Jahre 1855 die Stunden 6 Uhr Früh und 2 Uhr Nach-
mittags. Ich wählte jene Morgenstunde, weil auch beim höchsten
Sonnenstande der Aufgang der Sonne erst um die bezeichnete Zeit

erfolgt, da die nahen Berge die Sonne nicht früher sichtbar werden
lassen. In den letzten 2 Jahren fügte ich noch eine Aufzeichnung,
nämlich um 9 Uhr Abends bei, und verlegte die nachmittägige auf

1 Uhr , weil in Anbetracht des ganzen Jahres diese Stunde als

die der grösstcn Tageswärme anzusehen ist.

Wegen der minder genauen Beobachtung, welche an manchen
Jahren eintrat, wählte ich nun 10 Jahre der ersferen Klasse, wo
die Beobachtungen vollständiger sind , um Durchschnittszahlen zu
erhalten, und berechnete auch aus der letzteren Reihe den mittleren

Wärmestand.
In den 10 Jahren 1833— 1842 wurden durchschnittlich folgende

Thermometerstände beobachtet

:

Vorniitt. Nachm. Mittel beider.

Jänner — 4,75 H- 1,42 — 1,66
Februar — 2,86 + 4,87 + 1,01

März + 0,75 + 8,39 + 4,57
April + 4,77 H-12,15 + 8,46
Mai H-10,5 +17,34 +13,92
Juni H-13,42 +20,45 +16,93
Juli +14,65 +21,51 +18,07
August +13,59 +19,51 +16,55
September +10,34 +15,54 +12,94
October + 4,64 +12,11 + 8,38
November + 0,73 + 6,34 + 3,53
December + 2,84 + 2,38 — 0,23

Differenz beider.

6,17

7,73

7,64

7,38

6,84

7,03

6,86

5,92

5,2

7,47

5,61

5,22

Im ganzen Jahre + 5,25 +11,83
Dagegen ergaben sich für die

Zahlen

:

+ 8,54 6,57

Jahre 1855-1860 folgende
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Jänner
Februar
März
April

Mal
Juni

Juli

August
September
October
November
December

Die Atmospluire:

ganz ganz

rein. trüb.

10 1

mehr oder

mind. Wölk,

20
21

27
26

26
29
31

31

30
25
19

21

Wind. Regen. Schnee. Gewitter.

11

13

23

17

26
30
15

11

7

9

9

9

1

9

13

8

12

7

3

9

6
3

Im ganz. Jahre 30 29 306

Brixen, im Jänner 1861.

1^0 14

2

2

1

Zur Flora von Siebenbürgen.
Von Dr. Ferd. Schur.

Berichtigungen und Nachträge

in dessen toü dem siebeübürgischeu Vereine für Äatarwisscnschafteo zu

Hermanostadt publicirteii Reisebericht.

VIII.

8'> Zur Seite 139, Nr. 241: Der Moneses grandißora Salisb.

wird von den Autoren meist der Stengel, caulis. abgesprochen und

ein scapus uniflorus beigemessen. Allein dieses Pflänzchen hat lur

gewöhnlich nicht nur einen Stengel mit zwei, zuweilen auch die.

Gelenken. An dem untersten befinden sich z^ve^ gegenüberstehende

kleinere an dem obersten Gelenke drei wirtelständige grossere

Blätter, und aus einer Axille dieser Blätter erhebt sich stets nur ein

einzelner Blüthenstiel; — die Benennung ^Moneses brevicaulis mihi

soll die morphologische Eigenthümlichkeit andeuten, die sich beson-

ders in der Flora von Siebenbürgen geltend macht.

83 Zur Seite 140. Nr. 253. Melampijrum süvaticumyar. otpina,

ist nicht, wie Herr M. Fuss wähnt, Melampyrum saxosum bmg.,

sondern eine alpinische Form des vielgestaltigen M. säcaticum,

welche von Vielen, und namentlich im trockenen Zustande, lur M.

saxosum genommen wird. Einige Botaniker halten M. saxosum

Brno- nur für eine Var. von M. silvaticum L. und einige nicht ein-

mal dafür, was freilich nur auf subjectiven und zwar beschrankten

Ansichten beruht. Wer Melampyrum saxosum Bmg. nur einma

lebend und auf dem Standorte oesehen hat, wird jene Ansicht niclil
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